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1  Anlass und Ziel des Berichts 

Die Stadtverordnetenversammlung (StaVo) der Stadt Kassel hat am 13. Dezember 2021 beschlossen, 

dass ein Konzept zur kurzfristigen Umsetzung des „Integrierten Maßnahmenpaketes Mobilität“ 

(IMM), welches der Klimaschutzrat vorgeschlagen hatte, durch geeignete Sachverständige erarbeitet 

werden soll (Vorlage 101.19.54).  

Da der Themenraum des IMM recht weit aufgespannt ist, wurden seitens des zuständigen Straßen-

verkehrs- und Tiefbauamtes fachlich verwandte bzw. sachlich eng zusammenhängende Fragestellun-

gen in Teilaufgaben gruppiert. Das Gesamtprojekt gliedert sich dementsprechend in vier fachliche 

Teilaufgaben, die um eine fünfte übergreifende Aufgabe ergänzt wurden: 

• Teil 1: Öffentlicher Verkehr (ÖV) – Angebot  

• Teil 2: Öffentlicher Verkehr (ÖV) – Tarif 

• Teil 3: Straßenverkehrsmanagement 

• Teil 4: Ruhender Verkehr 

• Teil 5: Inhaltliche und redaktionelle Zusammenführung 

Ziel von Teil 5 war, in enger Abstimmung mit der Stadt Kassel die notwendige inhaltliche und redakti-

onelle Koordination der Teile 1 – 4 sicherzustellen, sodass konsistente Gesamtergebnisse entstehen.  

2 Grundlagen 

2.1 Integriertes Maßnahmenpaket Mobilität 

Die Stadt Kassel hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2030 klimaneutral zu werden. Im Herbst 2019 

beschloss die Stadtverordnetenversammlung, hierfür einen Klimaschutzrat als beratendes Gremium 

einzurichten. In diesem sollte ein möglichst breites Spektrum zivilgesellschaftlicher Gruppen vertre-

ten sein und gemeinsam dem Magistrat und der Stadtverordnetenversammlung Maßnahmenvor-

schläge unterbreiten, die in breiten Kreisen der Stadtgesellschaft konsensfähig und fachlich solide be-

gründet sind. Am 20. März 2020 fand die konstituierende Sitzung des Kasseler Klimaschutzrates statt, 

dessen Mitglieder vom Magistrat der Stadt berufen worden waren.  

Die Themenwerkstätten haben unter Mitwirkung einschlägiger Fachleute bereichsspezifische Lösun-

gen erarbeitet. In diesem Zusammenhang wurde auch die Themenwerkstatt Mobilität eingerichtet, 

die das Integrierte Maßnahmenpaket Mobilität (IMM)1 erarbeitet hat. Der Klimaschutzrat der Stadt 

Kassel hat dieses am 21.04.2021 einstimmig empfohlen. Ausführlich beschrieben wird das Maßnah-

menpaket im „Handlungsleitfaden zur Klimaneutralität im Bereich Mobilität für die Stadt Kassel“2 . 

 
1 https://www.kassel.de/umwelt-und-klimaschutz/klimaschutzrat-mit-themenwerkstaetten/massnahmenemp-
fehlungen/themenfelder/mobilitaet/2021-MO-08_Integriertes-Massnahmenpaket_Mobilitaet.pdf 
2 Sommer, C.; Briegel, R. Harz, J.; Reiserer, M.: Handlungsleitfaden zur Klimaneutralität im Bereich der Mobilität 
für die Stadt Kassel, Kassel, 2023 
https://www.uni-kassel.de/fb14bau/index.php?eID=dumpFile&t=f&f=3152&to-
ken=8305f050d9f22437e8d7522f56041964b01e1ef4 

https://www.kassel.de/umwelt-und-klimaschutz/klimaschutzrat-mit-themenwerkstaetten/massnahmenempfehlungen/themenfelder/mobilitaet/2021-MO-08_Integriertes-Massnahmenpaket_Mobilitaet.pdf
https://www.kassel.de/umwelt-und-klimaschutz/klimaschutzrat-mit-themenwerkstaetten/massnahmenempfehlungen/themenfelder/mobilitaet/2021-MO-08_Integriertes-Massnahmenpaket_Mobilitaet.pdf
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2.2  Beschluss der Stadtverordnetenversammlung Nr. 101.19.54 

Am 13. Dezember 2021 hat die Stadtverordnetenversammlung folgenden Beschluss gefasst3: 

„Der Magistrat wird beauftragt, ein Konzept zur kurzfristigen Umsetzung des integrierten Maßnah-

menpakets Mobilität, welches der Klimaschutzrat (Maßnahmen Nr. 2021-MO-08) vorgeschlagen hat, 

bei geeigneten Sachverständigen auszuschreiben.“ 

Das in Auftrag zu gebende Umsetzungskonzept sollte dabei zu im Einzelnen aufgezählten Maßnah-

men konkrete Umsetzungsstrategien enthalten. Definiert werden sollten gemäß des Beschlusses auch 

Zeitfenster für die Umsetzung und der nach Einzelmaßnahmen aufgegliederte geschätzte Finanzbe-

darf. 

Auf dieser Grundlage erfolgte die oben genannte Ausschreibung der Teilaufgaben 1 – 4. Die Ergeb-

nisse der verschiedenen Gutachten werden im Folgenden kurz zusammengefasst. 

3 Vorgehensweise 

Für alle fünf Teile wurden durch das Straßenverkehrs- und Tiefbauamt im Vorfeld Leistungsbeschrei-

bungen erarbeitet. Dies fand in enger Abstimmung mit der KVG, dem NVV und dem ZRK statt. Die 

Leistungsbeschreibungen stellten die wesentliche Grundlage der späteren Ausschreibung und Bear-

beitung dar. Die Vergabe der Aufträge für die fünf Teile erfolgte im Juni 2023. Der Projektstart fand im 

Rahmen einer Auftaktveranstaltung mit den Dienstleistern statt. Die weitere Bearbeitung erfolgte 

überwiegend in separaten Projektteams. Die inhaltliche Koordination wurde von der MultiMOBIL 

GmbH (Kassel) in enger Abstimmung mit dem Straßenverkehrs- und Tiefbauamt durchgeführt. Für die 

Teile 1 – 4 wurden jeweils separate Teilberichte erarbeitet, die sich im Anhang befinden.  

Zu beachten ist, dass sich die Themenauswahl der vergebenen Aufträge ausschließlich auf die im o. g. 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung definierten Aspekte bezieht. Das vom Klimaschutzrat 

beschlossene IMM weist demgegenüber eine Reihe weiterer Themen auf, die im Rahmen der hier er-

stellten Gutachten nicht bearbeitet wurden. Es ist somit zu klären, wie mit diesen Themen zukünftig 

umgegangen werden soll. 

4 Aufgabenstellungen und Ergebnisse der Teile 1 bis 4 

4.1 Teil 1: Öffentlicher Verkehr (ÖV) – Angebot 

Im Teilbericht „ÖV-Angebot“ waren zwei Einzelthemen zu bearbeiten:  

Zum einen erfolgte eine Untersuchung, an welchen Standorten weitere Halte für die RegioTram (RT) 

zwischen der Kasseler Innenstadt und dem Umland, bezogen auf das Stadtgebiet Kassel, möglich sind. 

Diese Untersuchung unterliegt starken Einschränkungen durch die vorgegebenen Fahrplanfenster, die 

kaum einen weiteren Spielraum zulassen. Auf der in Richtung Obervellmar und dann Hofgeismar-

Hümme bzw. Wolfhagen verkehrenden RT 1 und RT 4 wird die Aufwertung der Station Kassel-Harles-

hausen vorgeschlagen, wofür bereits eine Planung vorliegt, die neben dem barrierefreien Ausbau 

auch einen Zugang zum Wohngebiet „Zum Feldlager“ vorsieht. Im Verlauf der RT 5 nach Melsungen 

 
3 https://wwwsvc1.stadt-kassel.de/sdnet4/sdnetrim/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZbQzFXqX1H6YbiAZwq3Et5l-
wpw0gMq4v9aVdKWji68K/Beschlusstext_101.19.54_-oeffentlich-_Stadtverordnetenversamm-
lung_13.12.2021.pdf 

https://wwwsvc1.stadt-kassel.de/sdnet4/sdnetrim/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZbQzFXqX1H6YbiAZwq3Et5l-wpw0gMq4v9aVdKWji68K/Beschlusstext_101.19.54_-oeffentlich-_Stadtverordnetenversammlung_13.12.2021.pdf
https://wwwsvc1.stadt-kassel.de/sdnet4/sdnetrim/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZbQzFXqX1H6YbiAZwq3Et5l-wpw0gMq4v9aVdKWji68K/Beschlusstext_101.19.54_-oeffentlich-_Stadtverordnetenversammlung_13.12.2021.pdf
https://wwwsvc1.stadt-kassel.de/sdnet4/sdnetrim/UGhVM0hpd2NXNFdFcExjZbQzFXqX1H6YbiAZwq3Et5l-wpw0gMq4v9aVdKWji68K/Beschlusstext_101.19.54_-oeffentlich-_Stadtverordnetenversammlung_13.12.2021.pdf
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wird die Verlegung des Haltepunktes Kassel-Oberzwehren nach Norden zur Kreuzung der Bahntrasse 

mit den Tram-Linien 5 und 6 vorgeschlagen. Hier ergeben sich für mehrere Relationen im Umsteige-

verkehr zwischen RT und Tram-Linien günstigere Umsteigebeziehungen. Zudem liegt der vorgeschla-

gene neue Haltepunkt im fußläufigen Bereich zum Universitätsstandort „Heinrich-Plett-Straße“.  

Zum anderen wurden erste Ideen für ein Park&Ride(P&R)-Konzept entwickelt. Hier ergeben sich meh-

rere Maßnahmenschritte, die im Nachgang weiter zu vertiefen sind. Im Einzelnen sind dies: 

• Verbesserung der Datengrundlage und Erfassung der heutigen Nutzergruppen an den größeren An-

lagen im Kasseler Stadtgebiet. 

• Erarbeitung eines Konzepts, um den nach Kassel Einpendelnden möglichst frühzeitig die Gelegen-

heit zum Umstieg auf den ÖPNV zu geben.  

• Im Zusammenhang mit diesem regionalen Konzept ist neben dem weiteren Ausbau von P&R-Plät-

zen an Bahnstrecken auch zu prüfen, inwieweit einzelne Buslinien in ein regionales P&R-Konzept 

eingebunden werden können. 

• Einführung von einheitlichen Parkgebühren im Zusammenhang einer generellen Parkraumbewirt-

schaftung im Stadtgebiet Kassel mit dem Ziel der Förderung des ÖPNV bzw. von Fahrgemeinschaf-

ten für Einpendelnde.  

• Für den Standort Ihringshäuser Straße wird aufgrund der hohen Auslastung die Erweiterung des 

bestehenden P&R-Platzes zu einer mehrstöckigen Anlage als Modellvorhaben vorgeschlagen.  

Folgende Themen aus dem IMM bzw. dem Beschluss der Stadtverordnetenversammlung wurden 

nicht zur Bearbeitung vergeben, weil es hierzu bereits Aktivitäten bei Stadt Kassel, KVG oder NVV gab 

bzw. gibt: 

• Taktverdichtung des ÖPNV im städtischen Verkehr (wird von KVG und Stadt Kassel separat bearbei-

tet), 

• Einrichtung der Tramlinien nach Harleshausen, Waldau und Herkulesbahn (wird von KVG und Stadt 

Kassel separat im Rahmen von laufenden Nutzen-Kosten-Untersuchungen bearbeitet), 

• Einrichtung einer zusätzlichen Tramstrecke über den Steinweg (von der KVG wurde eine Machbar-

keitsstudie bereits beauftragt), 

• Einführung zusätzlicher Quartiersbuslinien und/oder Ridepooling-Angebote in Gebieten, in denen 

lange Wege zu den ÖPNV-Hauptachsen zurückzulegen sind (wird von der KVG und der Stadt Kassel 

separat bearbeitet). 

4.2 Teil 2: Öffentlicher Verkehr (ÖV) – Tarif 

In diesem Teilbericht wurden verschiedene Maßnahmen aus dem Bereich des ÖPNV-Tarifs und ÖPNV-

Ticketvertriebs untersucht, die für das IMM infrage kommen. Diese Maßnahmen stammen aus vier 

unterschiedlichen Handlungsfeldern: 

• Attraktive Einstiegstarife, 

• Kombitarife aus ÖPNV und Parken, 

• Multimodale Tarife und Vertriebswege und 
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• Mobilitätsberatung für Unternehmen. 

Dafür wurde der heutige Status quo in Kassel analysiert, es wurden diverse Expertinnen und Experten 

interviewt sowie andere Fallstudien und Projekterfahrungen des Dienstleisters herangezogen. Im Er-

gebnis wird uneingeschränkt die Umsetzung von sechs konkreten Tarif- und Vertriebsmaßnahmen 

empfohlen. Weitere fünf Maßnahmen können als optionale, ergänzende Maßnahmen herangezogen 

werden. Zwei der 13 untersuchten Maßnahmen sollten hingegen nicht weiterverfolgt werden. 

Eindeutig zur Umsetzung empfohlen werden: 

• die Einführung eines digitalen Mehrfahrtenguthabens mit Aufladebonus als zentrales Bindungs-

instrument für Gelegenheitskunden, 

• eine Preissenkung für Tageskarten (NVV MultiTickets), 

• das Ausstellen eines ÖPNV-Gutscheins über 10 € je Monat für alle Inhabenden eines (preislich neu 

justierten) Bewohnerparkausweises, 

• Einführung und Ausbau einer multimodalen, d. h. verkehrsmittelübergreifenden Buchungsplatt-

form bei der KVG, die neben ÖPNV-Tickets viele weitere ergänzende Verkehrsangebote beauskunf-

tet und buchbar macht, 

• die Integration weiterer multimodaler Inklusivleistungen in alle NVV-Abos (vergleichbar mit den 

heutigen Freiminuten für Nextbike), 

• die Weiterentwicklung des heutigen Großkundenvertriebs von KVG und NVV zu einem unterneh-

mensübergreifenden Kompetenzteam für betriebliche Mobilitätsberatung. 

Als optional umsetzbar – d. h. weniger zwingend, aber ebenfalls mit positiver Wirkung – werden fol-

gende Maßnahmen bewertet: 

• die Transformation der NVV SparCard in eine digitale, flexiblere Rabattkarte, 

• die Erweiterung derselbigen um eine NVV SparCardPlus mit zusätzlichen Rabattfunktionen beim 

Parken, 

• die Umwandlung der NVV-Einzelfahrkarten in eine 2-Stunden-Miniflatrate, 

• die Einführung eines Mobilitätsbudgets für Privatkunden als verkehrsmittelübergreifende Variante 

des digitalen Mehrfahrtenguthabens mit Aufladebonus, 

• die Abwandlung dieses Mobilitätsbudgets für Firmenkunden, worüber die Arbeitgeber dann Mobi-

litätszuschüsse zur verkehrsmittelübergreifenden Nutzung bereitstellen können. 

Maßnahmen im ÖPNV-Tarif und -Vertrieb haben grundsätzlich eher begleitenden Charakter und füh-

ren isoliert betrachtet zu eher überschaubaren Verkehrsverlagerungs- und Klimaeffekten. Ihre Stärke 

entfalten sie hingegen im Bündel mit Maßnahmen des ÖPNV-Ausbaus, der Umnutzung städtischer 

Verkehrsflächen oder der Bewirtschaftung des ruhenden Verkehrs, zu denen sie komplementär wir-

ken. Im Sinne eines ganzheitlichen Konzepts aus Push- und Pull-Maßnahmen schaffen sie wichtige An-

reize, damit sich heutige Nichtnutzende des ÖPNV-Systems erstmalig mit dem Umstieg beschäftigten 

– oder aktuelle Gelegenheitskunden eine häufigere Nutzung in Erwägung ziehen. Deshalb wird eine 

Umsetzung der in diesem Teilbericht empfohlenen Maßnahmen im Gleichschritt mit den anderen 

Maßnahmen des IMM vorgeschlagen. 
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Aus dem Beschluss der Stadtverordnetenversammlung wurde der Aspekt „Einrichtung einer systema-

tischen Unterstützung/Beratung lokal ansässiger Unternehmen durch die Stadt/KVG“ nicht vergeben. 

Die Maßnahme als solche wird im Teilbericht 2 empfohlen, ohne allerdings im Detail ausgearbeitet zu 

werden. Entsprechende Beratungen werden durch die KVG und den NVV bereits angeboten. Für die 

konkrete Weiterentwicklung ist ein vertiefendes Konzept durch die KVG in Abstimmung mit dem NVV 

und der Stadt Kassel noch zu erarbeiten. 

4.3 Teil 3: Straßenverkehrsmanagement 

Die Bearbeitung des Teilberichts 3 zum Thema Straßenverkehrsmanagement erfolgte mit einer Fokus-

sierung auf drei Teilbereiche: Beschleunigung des ÖPNV durch die Einrichtung neuer Bussonderfahr-

streifen, Attraktivierung des Umweltverbunds bei der Steuerung von Lichtsignalanlagen (LSA) sowie 

der Zufluss-Dosierung des motorisierten Individualverkehrs (MIV) zur Reduzierung der Emissionen an 

städtischen Hauptverkehrsstraßen. 

Im ersten Teil wurde das Kasseler Straßennetz hinsichtlich potenzieller neuer Bus-Sonderfahrstreifen 

untersucht. Unter Berücksichtigung der zum Zeitpunkt der Konzepterstellung geltenden Regelwerke, 

Vorschriften und Richtlinien sowie den bereits vorhandenen Beschleunigungsmaßnahmen für den Öf-

fentlichen Personennahverkehr konnten keine expliziten Streckenabschnitte für die Umsetzung neuer 

Bussonderfahrstreifen ausfindig gemacht werden. Durch die Novellierung des Straßenverkehrsgeset-

zes (StVG) und der Straßenverkehrsordnung (StVO) wird die Einführung von Bussonderfahrstreifen 

künftig erleichtert. Es sollte daher geprüft werden, ob vor dem Hintergrund des neues Rechtsrahmens 

neue Bussonderfahrstreifen eingeführt werden können. Gutachterseits wird daher zunächst ein zwei-

stufiges Vorgehen empfohlen. In der ersten Stufe könnte sich die Stadt Kassel den erarbeiteten Stre-

ckenabschnitten mit hohen Zeitverlusten widmen und entsprechende Beschleunigungs- bzw. Verbes-

serungsmaßnahmen erarbeiten. In einer zweiten Stufe könnten die bestehenden Sonderfahrstreifen 

ergänzt bzw. vorhandene Lücken geschlossen werden.  

Im zweiten Teil wurde eine Dokumentvorlage erarbeitet, die es der Stadt Kassel zukünftig erleichtern 

soll, den Umweltverbund bei der Planung von Lichtsignalanlagen gegenüber dem motorisierten Indi-

vidualverkehr zu priorisieren. Hierfür wurden zunächst alle möglichen Maßnahmen einer solchen 

nachhaltigen und zukunftsorientierten Verkehrsplanung beleuchtet. Es konnte festgestellt werden, 

dass die Stadt Kassel im Status quo bereits sehr fortschrittliche Lichtsignalanlagen-Planungen im ge-

samten Stadtgebiet vorzuweisen hat. So werden bereits 215 der 216 bestehenden Lichtsignalanlagen 

verkehrsabhängig gesteuert und 90 % der Anlagen beinhalten eine Beschleunigung für den Öffentli-

chen Verkehr.  

Im dritten Teil lag der Fokus auf der Untersuchung möglicher Zufluss-Dosierungen des motorisierten 

Individualverkehrs mittels sogenannter Pförtneranlagen. Für dieses Thema wurde bereits eine Mach-

barkeitsstudie durchgeführt (Integrierter Aktionsplan Luft für die Stadt Kassel – Masterplan im Rah-

men des „Sofortprogramms Saubere Luft 2017-2020“, Vorlage 101.18.1325, Beschluss vom 

24.06.2019), auf welcher aufgebaut werden konnte. Die in der Machbarkeitsstudie vorgeschlagenen 

Lichtsignalanlagen und Knotenpunkte wurden genauer betrachtet. Aus Gutachtersicht werden Zu-

fluss-Dosierungen an mehreren Knotenpunkten der Hotspots Brüderstraße, Frankfurter Straße, Fünf-

fensterstraße, Holländische Straße, Schönfelder Straße, Wolfhager Straße und Ysenburgstraße als hilf-

reich angesehen. 
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4.4 Teil 4: Ruhender Verkehr 

Derzeit werden in Kassel etwa 3,5 km² des Stadtgebietes mit Parkgebühren bewirtschaftet, die Park-

gebühren liegen bei 2,00 €/h in zentralen Bereichen und 1,00 €/h in den weiteren Bereichen. Teil-

weise wird Langzeitparken rabattiert. Hinsichtlich der Höhe der Parkgebühren liegt Kassel im Städte-

vergleich eher im unteren Feld. 

Hinsichtlich Klimaschutz können Parkraumbewirtschaftungsmaßnahmen zu widersprüchlichen Effek-

ten führen. So kann eine marktorientierte Erhöhung von Parkgebühren zu Verlagerungen auf andere 

Verkehrsmittel führen und so zur Verringerung von Emissionen beitragen. Gleichzeitig kann eine sol-

che Maßnahme jedoch auch länger andauerndes Parken reduzieren und so die Verfügbarkeit des 

Parkraums und die Attraktivität für Kurzzeitparkende erhöhen. Das kann wiederum zu freiwerdenden 

Stellplätzen führen, was einen Anreiz zur Nutzung durch Kurzparkende und damit zu zusätzlichen Au-

tofahrten darstellen kann. Um diesem Effekt entgegenzuwirken, sollten vor allem bei der Ausweitung 

der bewirtschafteten Zonen Stellplätze abgebaut werden. 

Das Parkraumkonzept soll unter anderem zum Erreichen folgender Ziele beitragen: 

• umweltfreundliche Mobilität, 

• eine neue Mobilitätskultur: Stärkung der Nahmobilität und der kurzen Wege, 

• Ausweitung des Angebots von Car- und Bikesharing, 

• Aufwertung der Aufenthalts- und Lebensqualität, 

• Steigerung der Attraktivität als Wohn-, Dienstleistungs- und Einzelhandelsstandort, 

• effiziente Nutzung des vorhandenen Parkraums, Erhöhung der Mehrfachnutzung, 

• Reduzierung des Parksuchverkehrs, 

• ausreichend Parkraum für Anwohnende,  

• Verbesserung der Erreichbarkeit für Dienstleistende und Paketdienste. 

Da Daten zu einer rechtssicheren und konkreten, straßengenauen Anordnung von Parkraumbewirt-

schaftung nicht vorliegen, wird empfohlen, diese Datengrundlage durch eine qualifizierte Parkraum-

untersuchung zu schaffen. Auch hier sollte geprüft werden, welche zusätzlichen Möglichkeiten die 

Novellierung von StVG und StVO bieten. Es konnten anhand von Wohn- und Arbeitsplatzdichten, Ge-

schäftsbesatz und Straßentypen Flächen in einer Größe von 6,5 km² identifiziert werden, in denen 

wahrscheinlich Parkraumbewirtschaftung angezeigt ist. Hier sollte die Parkraumuntersuchung durch-

geführt werden. 

Eine Bewirtschaftung ist dann sinnvoll, wenn ein hoher Parkdruck vorhanden ist, und es eine Nut-

zungskonkurrenz unterschiedlicher Nutzergruppen gibt. Ein hoher Parkdruck besteht bei einer Auslas-

tung von über 80 %. Welche Bewirtschaftungsmaßnahme für welchen räumlichen Kontext sinnvoll ist, 

hängt von der jeweiligen Gebäudenutzung und den vorherrschenden Nutzergruppen ab. Hierzu ist 

eine umfangreiche Maßnahmenmatrix im räumlichen Kontext entwickelt worden. 

Aus dem Beschluss der Stadtverordnetenversammlung wurde der Aspekt „Reform der Stellplatzsat-

zung“ nicht vergeben. Die Stellplatzsatzung wurde zwischenzeitlich abgeschafft. 
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5 Empfehlungen zur weiteren Bearbeitung 

Mit den vorliegenden Dokumenten liegen wesentliche Hinweise zur Umsetzung konkreter Maßnah-

men vor. Eine Bewertung hinsichtlich der Treibhausgaswirkungen wurde im Rahmen des zur Verfü-

gung stehenden Zeitbudgets qualitativ bzw. überschläglich quantitativ vorgenommen. Ergänzende 

Aussagen zu den Wirkungen sind dem Handlungsleitfaden zur Klimaneutralität im Bereich der Mobili-

tät für die Stadt Kassel zu entnehmen2. 

Um einen konkreten Pfad in Richtung Klimaneutralität inhaltlich und zeitlich beschreiben zu können, 

sind sehr viel detaillierte Modellrechnungen notwendig. Daher wird eine Modellrechnung unter Ein-

beziehung aller Maßnahmen des IMM empfohlen. Es ist allerdings bereits ohne Modellrechnung ab-

sehbar, dass die Umsetzung aller hier empfohlenen Maßnahmen bei weitem nicht für das Erreichen 

einer Klimaneutralität im Jahr 2030 ausreichen werden. Dazu ist zumindest die Bearbeitung der wei-

teren - in den vorliegenden Gutachten nicht bearbeiteten - Themen aus dem IMM zu klären. Um den-

noch positive Effekte hinsichtlich Klimaschutz zu erreichen, sollten die hier empfohlenen Maßnahmen 

zügig umgesetzt werden, dies gilt besonders für die vorgeschlagenen Maßnahmen im ruhenden Ver-

kehr.  

Aufgrund der Novellierung von StVG und StVO ergeben sich künftig neue Spielräume, um Maßnah-

men zum Schutz von Gesundheit und Klima leichter umzusetzen, die bei der vorliegenden Untersu-

chung nicht berücksichtigt werden konnten. Daher wird empfohlen, Maßnahmen, die vor dem Hinter-

grund des alten Rechtsrahmens bisher nicht empfohlen werden konnten, auf Basis des aktualisierten 

Rechtsrahmens erneut zu prüfen. 
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Anhang 
 

Teil 1: Öffentlicher Verkehr (ÖV) – Angebot  

Teil 2: Öffentlicher Verkehr (ÖV) –Tarif 

Teil 3: Straßenverkehrsmanagement 

Teil 4: Ruhender Verkehr 


